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Das Verwaltungsgericht Münster hat durch 
ein Urteil am 01.07. 2010 festgestellt, dass 
ein Polizist durch das Aufrüsten vor 
Schichtbeginn, das heißt unter anderem 
durch das Anlegen der Uniform, und das 
entsprechende Abrüsten nach Schichtende 
Arbeitszeit erbringt. Nach Maßgabe der 
vom Dienstherrn konkretisierten Pflicht, 
den Dienst „aufgerüstet“ zum Schichtbe-
ginn anzutreten, beginne mit der Arbeits-
zeit des Klägers nicht erst mit dem Antritt 
zur Schicht, sondern bereits mit dem Be-

ginn der notwendigen Aufrüsttätigkeit un-
mittelbar vor Schichtbeginn. Die Uniform 
stelle für den Polizeivollzugsbeamten kei-
nesfalls eine dem reinen Privatbereich zu-
zuordnende Kleidung dar, sondern eine al-
lein auf Gewährleistung von Schutz und 
Sicherheit ausgerichtete Ausrüstung. 
   Die Entscheidung wurde am 13.07.2010 
unter dem Aktenzeichen 4 K 1753/08 ver-
öffentlich und ist noch nicht rechtskräftig.  
Gut, dass es sie gibt! Gewerkschaft der 
Polizei. 

Urteil Rüstzeit: 

Das Anlegen der Dienstuniform gehört  
zur Dienstzeit eines Polizisten  

Nun hat ein Gericht entschieden. Das Anziehen der Uniform vor Dienstbeginn ist Arbeitszeit. 
Foto: © TM (GdP) 
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Quelle: Stuttgarter Zeitung 

Berlin. Anlässlich des heutigen Prozess-
auftakts gegen die sogenannten-S-Bahn
-Mörder von München mahnt der Bun-
desvorsitzende der Gewerkschaft der 
Polizei (GdP), Konrad Freiberg, die De-
batte über die fortschreitende Radikali-
sierung gesellschaftlicher Gruppen, die 
zunehmende Skrupellosigkeit im Um-
gang miteinander, die massive Gewalt-
ausübung auch gegenüber Polizeibeam-
ten nicht nur in parlamentarischen El-
fenbeintürmen zu führen. Mit konkreten 
Maßnahmen wie örtlichen Alkoholver-
boten, Einschränkungen beim Alkohol-
verkauf und Investitionen in Personal 
beispielsweise in der Sozialarbeit und 
den Ordnungsämtern könne diese be-
sorgniserregende Entwicklung zumin-
dest verlangsamt werden.  
Freiberg: „Angesichts der Finanzmisere in 
den Haushalten ist eine solche Forderung 
wohl nicht sehr schnell umzusetzen. Jetzt 
stehen die Kämmerer mit leeren Händen da 
und hoffen, dass es nicht noch schlimmer 
wird. Nun rächt sich, dass viele Jahre lang, 
notwendige Mittel für Jugendsozialarbeit, 
Stadtentwicklung und Ordnungsaufgaben 
heftig beschnitten wurden.“ 

   Mit der Sicherheit der Bürgerinnen und 
Bürger sei ein Vabanquespiel betrieben wor-
den. Einerseits wurde auf die Selbsthei-
lungskräfte der Gesellschaft vertraut, ande-
rerseits auf die Polizei verwiesen, die aber 
ebenso seit Jahren massivem Sparen ausge-
setzt sei.  
   Freiberg: „Länder und Kommunen dürfen 
sich nicht mehr wegducken. Prävention ist 
teuer, aber wenn man sie schleifen lässt, 
dann kommt es einem später teuer zu ste-
hen. Leidtragende sind dann nicht die poli-
tisch Verantwortlichen, sondern in erster 

Linie die Menschen in ihrem alltäglichen 
Leben.“ Auch die Unternehmen des öffentli-
chen Personennahverkehrs, so der GdP-
Bundesvorsitzende, müssten ihr Scherflein 
dazu beitragen, mehr Sicherheit zu gewähr-
leisten. Es sei aber nicht damit getan, noch 
mehr Videokameras zu installieren.  

   Freiberg: „Videokameras brauchen keinen 
Urlaub, arbeiten rund um die Uhr und ver-
langen kein Weihnachtsgeld, doch Reisende 
wollen in Notsituationen einen direkten An-
sprechpartner und keine Kameralinse.“  

GdP zum Prozessauftakt gegen sogenannte S-Bahn-Mörder  
Freiberg: Der Gewalt-Debatte muss konkretes Handeln folgen 
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Besuch bei der PD Ludwigsburg... 

Rüdiger Seidenspinner mit POR Helmut Argauer 

Der GdP-Vorsitzender Rüdiger Sei-
denspinner besuchte sozusagen die 
Heimat-PD der GdP Baden-
Württemberg. 
   Der PD-Leiter, Ltd. PD Frank Reb-
holz, sein Vertreter PD Christian 
Ostertag und die Leiterin der Krimi-
nalpolizei KORìn Mechthild Mayer, 
diskut ieren mit dem GdP-
Landesvorsitzenden Rüdiger Sei-
denspinner nicht nur aktuelle The-
men, wie die Dienstrechtsreform 
und die Anwendung der europäi-
schen Arbeitsschutz- und Arbeits-
zeitrichtlinien, sondern auch über 
die besonderen Probleme hinsicht-
lich des Altersaufbaus der Polizei im 
Allgemeinen und der PD Ludwigs-
burg im Besonderen. 
   Nach Abschluss des Gespräches 
war man sich einig, einen solchen 
Informationsaustausch zukünftig 
intensiver zu betreiben. 

Bei einen Besuch beim Poli-
ze i rev i e r  Schwäb isch 
Gmünd nutze der Landes-
vorsitzender Rüdiger Sei-
denspinner  die Gelegen-
heit, mit dem Revierleiter 
Helmut Argauer intensiv die 
Probleme im höheren Dienst 
zu besprechen. 
   Gerade der Stau im Be-
reich der Kriminal- und Poli-
zeioberräte trägt nicht un-
bedingt zur Attraktivität der 
Laufbahn des höheren 
Dienstes bei. Auch die un-
ausgewogene Stellenbewer-
tung macht deutlich, dass 
die von seitens der GdP 
geforderte Parallelverschie-
bung der gesamten Polizei 
unabdingbar ist. 
   Es bringt nichts einzelne 
Positionen höher zu bewer-
ten und anderen damit zu 
dokumentieren, dass sie 
halt noch nicht dran sind. 
Vielmehr ist es erforderlich, 
dass die gesamte Polizei in 
den bestehenden Struktu-
ren eine bessere, höhere 

Bewertung erfährt. Wenn es 
uns nicht gelingt alle, also 
die gesamte Polizei in der 
bestehenden Besoldungs- 
und Vergütungsordnung als 
Paket nach oben zu schie-
ben, haben wir alle verlo-
ren. 
 
   Ein PD-Leiter in A 16 ist 
ebenso unter Wert bezahlt, 
wie ein Streifendienstbeam-
ter in A 8.  
   Eine Angestellte im 
Schreibdienst der Polizei ist 
doch nicht mit einer 
Schreibkraft des Landes-
denkmalamtes zu verglei-
chen.  
   Deshalb benötigen wir 
eine bessere Gesamtbewer-
tung der Polizei. Alle Ver-
gleiche mit anderen Berei-
chen der Landesverwaltung 
haben erst dann Gültigkeit, 
wenn deren Arbeitszeit, 
Arbeitsbelastung, Verant-
wortung und Zuständigkeit 
mit der, der Polizei überein-
stimmt.  

… und beim Polizeirevier Schwäbisch Gmünd 

Foto v.l: Kriminaloberrätin Mechthild Mayer, Leitender Polizeidirektor Frank Reb-
holz, Rüdiger Seidenspinner und Polizeidirektor Christian Ostertag. 



Wollen Sie Mitglied der GdP werden? 
 
Dann sind Sie hier genau richtig! 
 
Wir würden uns freuen, Sie als neues Mitglied bei der 
Gewerkschaft der Polizei - Landesbezirk Baden-
Württemberg - begrüßen zu dürfen. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beitrittsformulare  anfordern: 

info@gdp-bw.de  

Nur gemeinsam 
sind wir stark! 
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